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Wiertul jährlicher Abeunements- Preis: Bel Abbolung aus der Ex⸗ 
| pebitton — — Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung fel ins Haus 


ie Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgor 2 Mark. Bet ſämmt⸗ 
lichen Boſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Für die Monate 


Kovember | 
Dezember 


abonnirt man auf die 


Thorner Zeitung 
dei sämmtlichen Postanstalten, den Depots in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 
I Mk. 
Frei ins Haus durch die Austräger I, 35 Mk. 


Rundichan. 


Ueber die Gründe der ſchroffen Ablehnung des Beſuches 
des badiſchen Großherzogpaares in Darmſtadt liegen 
immer noch keine authentiſchen Berichte vor; eine offizielle Er⸗ 
klärung ſoll ſobald auch nicht zu erwarten ſein. Daß in Folge 
der bekannten Vorgänge eine ſchwere Verſtimmung eingetreten iſt, 
wird durch die von uns bereits geſtern erwähnte Mittheilung 
der „Köln. Ztg.“ beſtätigt, die von dem offisiöjen Telegraphen⸗ 
bureau übernommen worden iſt. In derſelben heißt es. daß 
bereits Schritte geſchehen jein, die jede Mißſtimmung beſeitigen 
dürften. Was beſeitigt werden ſoll, muß aber doch vorhanden 
ſein. Man wird mit der Annahme nicht fehlgehen, daß hier in 
der That ſeitens des Darmſtädter Hofes ſich Einflüſſe geltend 
gemacht haben, welche die bedauerliche Kränkung des badiſchen 
Hofes hervorgerufen haben. — Die badiſchen Blätter fino 
über die Ablebnung des Beſuches geradezu entrüſtet. So ſchreibt 
die „Badiſche Preſſe“: Jeder hat zwiſchen den Zeilen des Hof⸗ 
derichts eine Kränkung uaſeres allverehrten Herrſcherpaares 
berausgelefen, und der berechtigte Unwille bierüber wird im 
ganzen Lande auf das lebhafteſte geiheilt. Worin die Urſache 
des rückſichtsloſen Vorgehens des Zaren gelegen hat, iſt nach 
jeden deutſchen Mannes Meinung völlig gleichgültig. Einem jo 
edlen, ehrfurchtgebietenden und in Wahrheit fürſtlichen Fürſten 
gegenüber wie Großherzog Friedrich von Baden, dürfte niemals 
ein per ſönlicher Unmuth, möge er auch in Darmſtadt gelegen 
haben, in einer ſchroffen, jedes deutſche Gefühl und vor Allem 
jedes badiſche Herz verletzenden Weiſe zum Ausdruck kommen. 

Von Darmſtadt aus wird übrigens wiederholt verſichert, daß 
die Form der Ablehnung keineswegs die Schroffheit zur Schau 
trug, welche die „Karlsr. 8tg“ annehmen läßt. Von andrer 
Seite wird der Zwiſchenfall bereits als vollſtändig beigelegt be⸗ 
zeichnet (2) — Der Londoner „Daily Telegr.“ erfährt 
zu der Angelegenheit, der Zar habe dem Kaiſer Wilhelm über 
den Vorgang Aufklärung gegeben. Der Zar nehme Partei für 
die Familie feiner Gemahlin bezüglich der ſeit geraumer Zeit ſehr 
geſpannten Beziehungen zwiſchen den Höfen von Karlsruhe und 
Darmſtadt. Ueberdies ſei der Zar verſtimmt, daß der Großherzog, 
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(28 Fortſetzung.) 
12. Kapitel. 

Das Jagdſchloß Rauenſtein liegt wunderbar ſchön im 
Gebirge. Auf freiragender Felsgruppe erbaut, an drei 
Seiten von mächtigem, uraltem Hoch wald eingeſchloſſen, gewähren 
die Frontfenſter den Blick weit über die Berge, bis fern hin, wo 
ſich das dunkle Wipfelmeer in blaue Schleier hüllt und die 
zarten Linien der Gebirgsſcheitel nebelgrau in den Wolken ver⸗ 
ſchwimmen. Rauenſtein ſelber iſt ein alter, pittoresker Bau ohne 
Stil und Einheitlichkeit; die Laune eines längſt verewigten 
Herrſchers hat ihn aus dem Schutt einer Burgruine neu erſtehen 
laſſen, und anfänglich ganz in der Art des winkligen, ſpitzgiebligen 

iſenneſtes gehalten, alsdann hat der Geſchmack anſpruchsvollerer 

eiten verſchiedentlich daran herumgeändert uud geflickt, hat hie 
und da einen Thurm oder einen kleinen Seitenflügel angebaut, 
und mehr dem Innern wie dem Aeußeren Rechnung getragen. 

Dennoch ſieht Rauenſtein mit ſeinem grauen Zimmerwerk 
und den ungleichen Fenſterchen und ſpitzen Giebeln unvergleichlich 
maleriſch und ſchön aus, zumal wenn der reglerende Fürſt ſein 
Domizil darin aufihlägt, in den jo wildreichen Walogründen 
zu jagen. Dann klingt und ſchmettert das Hüfthorn durch die 
klare Bergluft, dann ſtampfen und wiehern die Roſſe und traben 
die rothröckigen Reiter ſtolz über die knarrende Zugbrücke. Die 
Meute lobt an den Riemen und von dem Thurm flattert das 
Banner, weit über die Lande hin ſichtbar. 

Im Sommer kann es kaum einen ſchöneren und idolliſcheren 
Aufenthalt geben, als Idieſes alte Jagdſchloß, im Winter aber 
gleicht es der verzauberten Königsburg jo weltvergeſſen und ein- 
ſam liegt es im Todesſchlaf unter weißem Bahrtuch und ſchön iſt 
ts auch dann, ſchön für Menſchen, welche nicht der rauſchenden 
Freuden, der betäubenden Abwechslung des Faſchings bedürfen, 
um glücklich zu ſein. 


Bıgründet 1760. 
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Freitag, den 29. Oftober 


ſeitdem das franzöſiſch⸗ruſſiſche Bündniß eine unbezweifelte That⸗ 
ſache geworden, alle ruſſiſchen Großfürſten, die Baden beſuchten, 
ignorirte. () — Aus Paris wird gemeldet: Wie zu er⸗ 
warten war, beſchäſtigt ſich die franzöſiſche Preſſe viel mit der 
Ablehnung des Darmſtädter Beſuches durch den Zaren. Die 
vorwiegende Meinung iſt, daß der Zar aus Rückſicht auf Frank⸗ 
reich das Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal nicht in amtlicher und förm⸗ 
licher Weiſe beſichtigen wollte. Dieſe Erklärung iſt freilich etwas 
ſehr weit hergeholt, denn der Zar hätte ſelbſt bei einem Gegen⸗ 
beſuch in Karlsruhe keinen Anlaß zu einer „amtlichen und fürm- 
lichen“ Beſichtigung des am 18. Oktober d. J. enthüllten Kaiſer 
Wilhelm Denkmals zu nehmen brauchen. 

Die Etatsberathungen im Reichstage werden in die- 
ſem Jahre vorausſichtlich ſehr glatt verlaufen, da der Reichs⸗ 
haushalt nur wenig Aenderungen erfährt. Die Etats für die 
Schutzgebiete werden ſich auch von den vorjährigen kaum unter⸗ 
ſcheiden. Dagegen werden die Vorlagen, die neben den Etats mit 
beſonderen Forderungen für Unternehmungen in den Schutzge⸗ 
bieten ausgearbeitet werden, längere Verhandlungen und Erwä⸗ 
gungen nothwendig machen. 

In Sachen der Militärſtrafprozeßreform haben 
Preußen und Sachſen Bedenken gegen die Oeffentlichkeit des 
Verfahrens geäußert. Da auch die Differenz bezüglich des 
bayeriſchen oberſten Militärgerichtshofes noch nicht beigelegt iſt, 
fo kann die Entſcheidung über die Vorlage, welche in dieſen 
Tagen erfolgen wird, nicht mehr zweifelhaft ſein. Man wird 
heute ſchon damit rechnen müſſen, daß die Reſormvorlage dem 
Reichstage in ſeiner bevorſtehenden Seſſion micht zugehen wird. 

Daß bezüglich der Marine vorlage Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten an irgend einer in Betracht kommenden amtlichen 
Stelle beſtänden, wird offiziös als gänzlich unbegründet bezeichnet. 
Des Weiteren rechnet man in Regierungskreiſen mit großer 
Zuverſicht darauf, daß ſich für die Tirpitz ſchen Pläne angeſichts 
der günſtigen Finanzlage des Reiches und der Bundesſtaaten eine 
Mehrheit im Reichstage wohl finden werde. Günſtiger würden 
ſich die Ausſichten jedenfalls noch geſtalten, wenn einige Ausſicht 
dafür vorhanden wäre, daß auch die Militärſtrafprozeßreſorm in 
dieſem Winter noch zur Verabſchiedung gelangte. . 

Der Führer der Centrumsfraction des Reichstags hat 
einige Tage in Berlin verweilt. Man bringt dieſen Aufenthalt 
mit der Marinevorlage in Verbindung. 

Die demnächſt zu erwartende Fertigſtellung der neuen 
Kreuzer iſt gleichzeitig mit einer bedeutenden Vervollkommnung 
unſerer Flotte auf dem Gebiete der Schiffsartillerie verknüpft. 
Wie aus Eſſen (Ruhr) gemeldet wird, wurden auf den Krupp'⸗ 
ſchen Werken die erſten 21 Cim ⸗Schnellladekanonen von 40 Ka⸗ 
liber Länge für die Marine fertiggeſtellt, die erſt durch Kabi⸗ 
netsordre vom Oktober v. J. zur Einführung in die Marine⸗ 
artillerie gelangten, nachdem auf dem Meppener Schießplatz um⸗ 
fangreiche Verſuche in Gegenwart des Kaiſers, des Prinzen 
Heinrich und des Chefs der Marine⸗Centralbehörden vorausge⸗ 
gangen waren. Dieſe erſten 21 Ctm.⸗Schnellladekanonen find zur 
artilleriſtiſchen Armirung der binnen Kurzem im Bau vollendeten 
Kreuzer zweiter Klaſſe beſtimmt, die mithin die erſten Schiffe un⸗ 
ſerer Flotte fein werden, die ein über 15 cm. betragendes 
Schnellladegeſchütz an Bord haben werden, das bisher als die 
B... r? 


Wer in ſich den Himmel findet — kann die Erde leicht ver⸗ 
ſchmähen — und wer an Gottes herrlicher Natur ſeine Freude 
hat, wer die Muſen und die Wiſſenſchaft zu ſich zu Gaſte bittet, 
der wird nie, ſelbſt in dem verſchneiteſten Bergſchloß einſam und 
gelangweilt ſein. ; 

Graf Wulff⸗Dietrich liebte ſeinen alten Rauenſtein im 
Winter ebenſo wie im Sommer, und er hatte ſelten mit einem 
fo nachdenklich ernſten, beinahe traurigen Geſicht am Fenſter 
geſtanden wie heute, wo der Schneeſturm einen undurchdringlichen 
Vorhang vor Berg und Thal hängte und die dunklen Tannen 
zur Seite des Schlößchens beinahe zuſammenbrachen unter der 
weißglitzernden Laſt ihres Winterſchmucks. 

Wulff. Dietrich hielt einen Brief in den Händen, und der Inhalt, 
welchen er ſchon zum öftern geleſen, ſtimmte ihn ganz be⸗ 
ſonders ernſt. Seine Mutter berichtete ihm über den Hofball, 
welchen er ſo unbegreiflicherweiſe verſäumt habe, denn der ver⸗ 
ſtauchte Fuß würde ſich doch per Wagen haben trans portiren 
laſſen, und ſeine Pflege dürfte im Elternhauſe wohl eine ſorg⸗ 
ſamere ſein, als wie in dem alten Krähenneſt Rauenſtein!“ — 

Und dann hatte die Gräfin in geradezu überſchwenglichem 
Entzücken von Pia berichtet, von iher Schönheit, Anmuth und 
Klugheit, welche geradezu Senſation erregt habe! 

„Endlich einmal ein Mädchen mit ſechzehn Ahnen, welches 
nicht allein um dieſer willen geheirathet zu werden braucht! Für 
Pia muß man ſich begeiftern, und Hartwig iſt bereits der 
Schatten der ſchönen Schwägerin in spe! Wo bleibſt Du, Wulff, 
um Dir dieſe Perle zu ſichern? Menſch Du ahnſt nicht, was 
Du Dir eventuell entgehen läßt. Aber ganz abgeſehen von ihrer 
Perſönlichkeit, — bedenke, mein Sohn, daß Du keine Wahl 
haſt und Pia auf jeden Fall heirathen mußt. Dein Fernbleiben 
ſcheint die Nördlingens aber verſtimmt zu haben, denn ſie haben 
ſowohl meinen, wie Hartwigs Beſuch nicht angenommen, und 
die Eltern markirten recht verſchnupfte Stimmung. Das gold⸗ 
lockige Töchterchen iſt unverändert bezaubernd — — lieber 
Wulff, wir würden ſehr glücklich ſein, Dein Glück und das 
Majo rat geſi chert zu ſehen! — Das Leben iſt jo raſend theuer 


(Erſtes Blatt) 
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Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Kamabeck bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Grenze eines Geſchützkaltbers met Schnelllade- Vorrichtung galt. 
Und zwar werden die neuen Kreuzer je zwei dieſer Geſchütze als 
große Armirung an Bord nehmen, die in den gepanzerten Dreh ⸗ 
thürmen Aufſtellung finden ſollen. Auch für den vor Kurzem zu 
Waſſer gelaſſenen Panzerkreuzer „Fürſt Bismarck“ befinden ſich 
vier Geſchütze des letztgenannten Kalibers in Arbeit. 

Das canonenboot „Wolf“ wird nach Verminderung 
ſeiner Ausrüſtung um ungefähr 12 tons von Wilh lmshaven 
aus die Reiſe nach Kamerun antreten. Wir brauchen für Kamerun 
ein derartiges kleines Kriegsfahrzeug, weil größere, tiefer gehende 
Schiffe gar nicht oder nur bei Springfluthen die innere Barre 
des dortigen Fahr waſſers paſſiren können. Das vor Kurzem 
von Kamerun zurückgekehrte Kanonenboot „Hyäne,“ welches 
ſeit 1879 im Ganzen gegen 16½ Jahre Dienſte im Auslande 
in den Tropen geleiſtet hat, wird jetzt unterſucht werden, ob 
feine Beſchaffenheit eine nochmalige Ausrüſtung zuläßt. 


Veutſches Reich. 
Berlin, 27. Oktober. 


Das Kaiſerpaar machte Mittwoch früh einen gemein⸗ 
ſamen Spazierritt. Später hörte der Katſer die Vorträge des 
Chefs des Zivilkabinets v. Lucanus und des Staatsſekretärs des 
Reichsmarineamts Tirpitz. 

Das 25jährige Regterungsjubiläum König Albert 's 
von Sachſen, welches auf den 29. Oktober 1898 fällt, ſoll 
einem Wunſche des Monarchen gemäß zuſammen mit ſeinem 
70 Geburtstag am 23. April gefeiert werden, und zwar in der 
Hauptſache dadurch, daß im ganzen Lande gemeinnützige Stiftungen 
errichtet werden. 

Die Leiche der Herzogin Agnes von Sachſen⸗ 
Altenburg traf Mittwoch Nachmittag, begleitet von dem Herzoge 
Ernſt und der Prinzeſſin Albrecht von Preußen in Altenburg ein. 
Am Bahnbofe hatten ſich Prinz Moritz das Staatsminiſtertum 
und die Vertreter der Militär- und Cieilbehörden eingefun den 
Unter dem Geläute der Glocken wurde die Leiche alsbald durch 
die Straßen, welche tiefen Trauerſchmuck trugen und in denen 
Militärvereine und Schulen Spalier bildeten, nach dem Schloſſe 
übergeführt, wo fie aufgebahrt wurde. Die Beiſetzung in der 
herzoglichen Gruft findet Sonnabend Nacht ſtatt. 

Ein Denkmal Kaiſer Wilhelms I wurde am 
Mittwoch im Beiſein des Schwagers des jetzigen Katſers, des 
Prinzen Friedrich Leopold, in Münſter (Weſtfalen) enthüllt. 
Zum Beginn der Feter ſtimmte ein Maſſencher eine Hymne an. 
Sodann hielt Kammerherr Frhr. von Landsberg Steinfurt eine 
Anſprache, worauf die Hülle fi l und das herrliche Denkmal den 
Augen ſichtbar wurde; es trägt die Aufſchrift „Seinem großen 
Kaiſer das treue Münſterland“. Prinz Friedrich Leopold machte 
einen Rundgang um das Denkmal und ließ ſich die Schöpfer 
deſſelben vorſtellen. Oberpräfident v. Studt brachte ein Hoch auf 
den Kaiſer aus, in das die Anweſenden begeiſtert einſtimmten. 
Ein Vorbeimarſch der Truppen und Militärvereine beendete 
die Feier, der eine Tafel im Schloſſe folgte. 

Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe iſt am Mitt⸗ 
woch wieder in Berlin eingetroffen. 


Hartwig gebraucht ſo enorme Summen, daß wir wirklich nicht 
mehr mit den Zinſen auskommen können, — Papa mußte be 
reits zum Kapital greifen und dabei lebt der Alte in Niedeck mit 
Weib und Kind ſo munter und luſtig, daß gar kein Gedanke an 
eine baldige Erbſchaft iſt! Es wäre ja in einer Beziehung ganz 
gut, wenn Du überhaupt nicht heiratheſt, lieber Wulff, daß Du 
uns ſpäter einmal von den fürſtlichen Einkünften des Majorats 
unterſtützen könnteſt, denn von unſerem Vermögen bleibt wohl 
kein Pfennig, wenn Willibald noch auf ſeinen Tod warten läßt! 
Aber es iſt der Erbfolge wegen! Vu und Hartwig ſeid die 
letzten Niedecks, einer von Euch muß vorſchriftemäßig heiraten, 
wenn der enorme Beſitz nach Eurem Tode nicht an die Krone 
fallen ſoll. Hartwig würde Pia ſofort mit Kußhand heim führen, 
aber wovon ſollen fie leben? — Das Mädel hat ja außer den 
ſechzehn Ahnen radikal nichts und Hartwigs koſtppieliges Regi ⸗ 
ment, ſeine vielen noblen Paſſionen — es iſt undenkbar, daß 
er ein Mädchen ohne ſehr bedeutendes Vermögen heirathet. Aber 
Du, mein anſpruchloſer, rührend ſolider Einſtedler. Du kannſt 
ja ein armes Fräulein glücklich machen! In Rauenſtein treten 
keine Anforderungen an Euch heran, — Ihr lebt jo märchen⸗ 
haft billig dort, — Du kannſt jetzt, als ſelbſtändiger Mann, 
heirathen, alſo mußt Du es auch, mein Herzensboy, auf Dir 
bleibt es eben in jeder Beziehung hängen. Ich erwarte umgehend 
Nachricht, wann Du hier eintreffen wirft.“ 


Wulff-Dietrich ſeufzte tief auf und ſtützte den Kopf ſorgen⸗ 
voll in die Hand. Welch ein hartes, trauriges Mißgeſchick! 

Das einzige Mädchen, welches er heirathen darf, und welche 
vielleicht ſein Herz gewoanen und ihn glücklich gemacht hätte, 
dieſes einzige iſt ewig unerreichbar für ihn. — a 

Dortz in ſeinem Schreibtiſch liegt ihr Brief, in welchem ſie 
ihm voll rührenden Vertrauens ihr armes, gequälies Herz er⸗ 
ſchließt! Sie liebt einen andern! Dieſes Geſtändniß genügt, um 
ihre Wege für ewige Zeiten zu Iſcheiden. 

Nie und nimmer wüde Wulff⸗Dietrich nach dieſem, ihrem 
Briefe um ihre Hand werben. 
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Graf Herbert Bismarck iſt nicht nur im 18. hnnoverſchen 
Wahlkreis, ſondern auch in Dresden als Reichstagskandidat 
aufgeſtellt worden. Die Annahme des letzteren Mandats hat 
Graf Bis marck jedoch von dem Ausfall der hannoverſchen Wahl 
abhängig gemacht. 

Im Reichsverſicherungsamt iſt man mit den Hauptar⸗ 
beiten zur Vertretung der deutſchen Arbeiterverſicherungsgeſetz 
gebung auf der Pariſer Weltausſtellung fertig; es bedarf nur nuch 
das Material der beiden Jahre 1897 und 98 einer Bearbeitung. 

Eine Eingabe an den Reichskanzler in Sachen der Ver⸗ 
ſicherungspflicht der Muſiker, die in der Praxls 
noch der einheitlichen Regelung entbehrt, hat der Allgemeine 
deutſche Muſikerverband abzuſenden beſchloſſen. 

Ueber den Tabakbau im deutſchen Reiche wird 
eine ſtatiſtiſche Aufſtellung für das Jahr 1897 veröffentlicht. 
Danach waren im Ganzen 21 653 Hektar bebaut. Gegen das 
Vorjahr hatte ſich die Anbaufläche um 423 8 Hektar verringert. 
Zugenommen hat nur die Anbaufläche in Württemberg, nämlich 
um 425 Hektar. In Preußen betrug hingegen der Rückgang 
611, in Elſaß⸗Lothringen 153 Hektar. Die Zahl der Tabak- 
pflanzer belief ſich auf 154867; davon kamen 45 585 mit 
80 048 Ar auf Baden, 41.378 mit 44 289 Ar auf Oſtpreußen. 

Der Verband Deutſcher JZournaliften- und Schrift⸗ 
ſtellervereine petitionirt beim Reichstage daß bei polttiſchen 
und litterariſchen Preßvergehen im Falle einer Freiheitsſtrafe nur 
auf Feſtungshaft erkannt oder mindeſtens eine beſondere Art 
der Strafverbüßung für ſolche Gefangene vorgeſehen wird, deren 
Strafthat nicht aus gemeiner Geſinnung hervorgegangen. 

Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Liebknecht hattezdie 
Staatsanwaltſchaft in Breslau gebeten, ſeine viermonatliche Ge⸗ 
fängnißſtrafe wegen Majeflätsbeleidigung, begangen in einer 
Rede auf dem vorjährigen ſozialdemokratiſchen in Breslau ab- 
gehaltenen Parteitage, in dem Gefängniß zu Plötzenſee verbüßen 
zu dürfen. Dieſem Geſuche iſt ſeitens der Staatsanwaltſchaſt 
entſprochen worden. 

In der Privatklage des preuſiſchen Landtagsabge⸗ 
ordneten von Mendel⸗Steinfels gegen den Vorſitzenden der 
früheren Halleſchen Börſen - Kommiſſion wurden die Be⸗ 
klagten freigeſprochen, die Wiederklage abgewieſen und die Koſten 
dem Kläger Herrn v. Mendel Steinfels auferlegt. 

Der ſeit 7 Monaten in Lübeck währende Tiſchle erſtreik 
if jetzt mit einer Niederlage der Streikenden beendet worden. 

Eine Conferenz der Landesdirektoren findet am 27. 
d. M. in Berlin ſtatt. 


Ansland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Die Lage Oeſterreichs muß jeden Freund des 
verbündeten Nachbarreiches mit Sorge und Kummer erfüllen; die Dinge 
haben ſich dort in den letzten Tagen ſo ſcharf zugeſpitzt, die Gegenſätze 
ſind ſo ſcharf aufeinander geſtoßen, daß ein gütlicher Ausgleich kaum noch 
im Bereiche der Möglichkeit liegt. Die Schuld an dieſer Verſchlechterung 
der Lage liegt an den Regierungs parteien und ſchließlich an der Regierung 
ſelbſt. Beide haben danach geſtrebt, die Obſtruktion der Linken mit Ge⸗ 
waltmitteln zu unterdrücken und in dieſem Sinne einen Druck auf den 
Präſidenten des Hauſes, den deutſch⸗klerikalen Kathrein ausgeübt. Aber 
die deutſch⸗klerikale Volkspartei im Allgemeinen und Kathrein im Bee 
ſondern waren nicht dazu zu bewegen, gegen die Geſchäftsordnung ver⸗ 
ſtoßende Mittel zur Bekämpfung der Obſtruktion anzuwenden. Kathrein 
legte das Präſidium nieder und ſeine Partei erklärte, aus ihrer Mitte ſei 
Niemand im Stande, die Präſidentenſtelle zu übernehmen. Die Folge 
davon iſt, daß nun ein der Regierungsmehrheit angehöriger Abgeordneter 
Präſident des Hauſes wird. Dieſer wird dann rückſichtslos und über die 
Geſchäftsordnung hinweg die Unterdrückung der Obſtruktion beginnen. Die 
Antwort der Obſtruktion wird kurz ſein und lediglich in der Verhinderung 
jeglicher Geſchäftserledigung zur Geltung kommen. Bei dieſer Lage der 
Dinge bleibt nur die Möglichkeit eines Staatsſtreiches oder der Rücktritt 
des Miniſterpräſidenten Badeni übrig; ein drittes exiſtirt nicht. Aber 
die Lage im Großen und Ganzen würde auch durch einen den Deutſchen 
gene hmen Miniſterpräſidenten wenig gebeſſert werden. Nach der Auf⸗ 
hebung der Sprachenerlaſſe würden natürlich Polen, Tſchechen, kurz alle 
Mitglieder des Parlaments, die jetzt die Regierungsmehrheit bilden, in 
die Oppoſition eintreten und es bliebe auch dann bei der Obſtruktion. Ein 
Ende iſt da zur Zeit garnicht mehr abzuſehen. 

Frankreich. Die Kolonialgruppe der Kammer trat Mittwoch unter 
dem Vorſitze Etiennes zuſammen und berieth über das zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Frankreich getroffene Abkommen über die Abgrenzung von 
Togo. Die Gruppe ſprach ſich für die Ratifikation des Abkommens aus 
und ging ſodann zur Beſprechung der Unterhandlungen über, welche zwiſchen 
England und Frankreich über die Gebiete im Nigerbogen eingeleitet ſind. 
Es, wurde beſchloſſen, Hanotaux aufzufordern, energiſch die Rechte Frank⸗ 
reichs auf die Gebiete im Norden von Dahome, beſonders auf die Sta⸗ 
tionen Nikki und Bouſſa zu wahren. 

Bulgarien. Die Sobranje iſt Mittwoch mit einer Thronrede des 
Fürſten Ferdinand eröffnet worden. Die Thronrede weiſt zunächſt 
auf die im Laufe des Jahres ſtattgehabte Feier der zehnjährigen Regierung 
des Fürſten und auf die Einmüthigkeit hin, mit welcher das bulgariſche 
Volk dies Ereigniß gefeiert hat und welche von der Feſtigkeit der Bande 
wiſchen dem Fürſten und dem Volke Zeugniß abgelegt hätte. (1!) Der 

ürſt hebt ſodann die Fortſchrite hervor, die Bulgarien während der letzten 
hn Jahre auf dem Gebiete der Ziviliſation (Prozeß Boitſchew !!) und des 
Handels gemacht habe. Die Beſuche, die er, der Fürſt, bei den befreundeten 
Höfen im Laufe des Jahres gemacht habe, hätten ihn überzeugt, daß Bul⸗ 
8 vermöge ſeiner loyalen und weiſen Politik in den internationalen 
eziehungen den Kreis der Achtung und der Sympathie des Auslandes 


Kein Räuber, kein Mörder würde alsdann ſchlechter ſein, 
wie er, der um ſchnöden Goldes willen ein junges Menſchenherz 
zertreten würde! 

Sie liebt einen anderen! Und Wulff-Dietrich iſt ehrenhaft 
genug, die heiligen Rechte dieſes Anderen anzuerkennen! Hat er 
doch ſelber keinen höheren, beſſeren Glauben, als an die Treue 
und Lauterkeit der Liebe! Wehe ihm, wollte er die Braut aus 
dem Arm eines anderen reißen, wollte er ihr armes, gebrochenes 
Herz als Kaufpreis für ein Majorat hinwerfen! 

Sie glaubt ihm, ſie vertraut ihm! Könnte er ſie täuſchen 
und noch den moraliſchen Muth haben, ihr in das Auge zu ſehen 
und Gefühle für ſich verlangen, welche er ſoeben erſt als frivol 
in ihr gemordet hat? 

Und doch, wie viel iſt es, was man hier von ihm verlangt? 
Nicht ihn allein macht ſie arm, auch die Eltern möchten möglicher⸗ 
weile darunter leiden, wenn er jung ſterben ſollte, ohne berechtigte 
Erben zu hinterlaſſen. Um ihn ſelber iſt ihm nicht bange. Er 
kann das Opfer leicht bringen, denn er hat nie an dem Golde 
gehangen, er iſt ein freier Mann, der auf eigenen Füßen ſteht 
und nie auf das große Erbe gewartet und gerechnet hat; aber 
die Eltern! — 

Ach, Wulff⸗Dietrich kennt die Zuſtände in ſeinem Elternhauſe 
beſſer, als man es dort nur ahnt! Er weiß, daß man das Ver⸗ 
mögen verſchwenderiſch verbraucht und ſich der großen Erbſchaft 
getröſtet. Er hat ſeit jener Scene, welche fi in der Parkruine 
zwiſchen den Eltern abſpielte, offene Augen bekommen, und er 
verurtheilt den ſündhaften Leichtſiun, welcher ohne Ueberlegung 
in den Tag bineinlebt, auf das ſchroffſte. 

Dennoch ſteht es ihm als Sohn nicht zu, dem Vater Vor⸗ 
ſtellungen darüber zu machen. 

Aber was in ſeinen Kräften ſtand, um nicht an dem Ruin 
der Seinigen mitzuarbeiten, das hat er gethan und das wird 
er auch fernerhin thun. 

Wie aber ſoll er, wenn Pia ihm ſelbſtverſtändlich Schweigen 
auferlegt, jeine Weigerung rechtfertigen, fie nicht zu heirathen ?! 


erweitert habe. Der herzliche Empfang des Fürſten bei dem König Karol 
von Rumänien ſei eine neue Beſtätigung der traditionellen Freundſchaft, 
welche die beiden benachbarten Nationen bereinen. Eine weitere Beſtätigung 
der guten und freundſchaftlichen Beziehungen zu den ausländiſchen Regie⸗ 
rungen ſeien die im Laufe des Jahres abgeſchloſſenen Handelsverträge. 
Die Errichtung bulgariſcher Handelsagenturen auf türkiſchem Gebiete und 
die Verhandlungen mit der hohen Pforte über den Abſchluß eines Handels⸗ 
vertrages berechtigen zu der feſten Hoffnung, daß die Bande der Freundſchaft, 
welche Bulgarien an den ſouzeränen Hof knüpfen, eine wohlthätige Wir⸗ 
kung auf die wirthſchoftlichen Intereſſen des Landes haben werden. Die 
en See giebt zum Schluß das Programm für die Arbeiten der beginnen⸗ 
en Seſſion. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Gollub, 27. Oktober. Die Beſoldungsordnung für die 
hieſigen Lehrer iſt von der Regierung genehmigt worden. Die Ein⸗ 
kommenserhöhungen betragen bei den einzelnen Lehrern 859, 545, 370, 
410, 140, 510, 568 und 230, insgeſammt 3632 Mark. 

— Strasburg, 27. Oktober. Im Mai k. Is. feiert das hieſige königl. 
Gymnaſium das Feſt ſeines 25jährigen Beſtehens. — Oede und leer 
ſteht das alte Gerichtsgebäude am kleinen Markte. Die Uebergabe 
an die Stadt hat noch nicht ſtattgefunden, und die ſtädtiſchen Körperſchaften 
ſind auch noch nicht einig, in welcher Weiſe der ehrwürdige Bau zu einem 
Rathhauſe umgewandelt werden ſoll. Das Bedürfniß nach einem ſolchen 
macht ſich allerdings ſchon lange fühlbar, weil die ſtädtiſcheu Bureaus in 
ganz unwürdigen Räumen untergebracht ſind. 

— Briefen, 27. Oktober. Die vom Bundesvorſitzenden Rechtsanwalt 
Obuch in Graudenz für den beiten hieſigen Schüßen geſtiftete Wan ⸗ 
dermedaille errang beim Ausſchießen am Sonntag Konditor Schröder. 
— Die in Stanislawken aus Auslaß der Hundertjahrfeier am 22. 
März d. Is gepflanzte Kaiſereiche, welche aus dem Sachſenwalde 
ſtammt, iſt am 25. d. Mis, Nachts, von ruchloſer Hand in der Mitte um⸗ 
gebrochen worden. Der Thäter iſt noch nicht ermittelt. — Den Mathäus 
Melkowskiſchen Eheleuten in Gut Bartoſchewitz iſt aus Anlaß ihrer 
1 Hochzeit das übliche kaiſerliche Geſchenk von 30 Mark überwieſen 
worden, 

— Flatow, 27. Oktober Ein Eiſen bahnunglück iſt am Sonn⸗ 
tag durch die Aufmerkſamkeit des den Perſonenzug Dirſchau⸗Berlin be⸗ 
gleitenden Poſtbeomten verhütet worden. Zwiſchen den Stationen Buch- 
holz und Linde vernahm man unter dem Poſtwagen mehrfach ſtarkes 
Stoßen, das ſchließlich beunruhigend wurde. Gleichzeitig flogen von beiden 
Seiten Steine gegen den Wagen. Der Zug wurde durch Ziehen der Noth⸗ 
bremſe ſchnell zum Stehen gebracht. Es zeigte ſich, daß ſich die eiſerne 
Brems vorrichtung unter dem Wagon gelöſt, den Boden bereits eine ganze 
Strecke weit aufgeriſſen und den Zug in Entgleiſungsgefahr gebracht hatte. 
Nach einiger Zeit und nach Beſeitigung des gefahrvoh en Uebelftandes ſetzte 
der Zug ſeine Fahrt fort 

— Elbing, 26. Ottober. (Haffuferbahn.) Der erſte Spatenſtich 
wird, wie nunmehr feſtgeſetzt iſt, am Dienſtag, den 2. November, in der 
Gemarkung Willenberg bei Frauenburg ftattfinden. 

— Danzig, 27. Oktober. Der Dampfer „A. W. Kafemann,“ 
der, wie geſtern berichtet, anf Arcona⸗Riff aufgelaufen war, iſt nach einem 
der Rhederei Behnke und Sieg zugegangenen Telegramm heute Morgen 
mit Hilfe des Greifswalder Bergungsdampfers „Rügen“ losgekommen und 
iſt nach der Rhede von Saßnitz gegangen, wo er weitere Ordres der Rhe⸗ 
derei, wohin er ſich zur Reparatur begeben ſoll, erwartet. — Der zum 
Nachfolger des Herrn v. Mieſitſcheck ernannte Herr v. Buf eniß, 
bisher Landrath in Darkehmen, tritt fein Amt als Decernent beim Obers 
präſidium am Freitag an. — Bankier Liepmann, ſeit 1862 Mitinhaber 
der Banlfirma Baum und Liepmann, iſt geſtorben. — In dieſen Tagen 
wird in Danzig nach dem Muſter der in Königsberg und ſchon in vielen 
anderen großen Städten beſtehenden Vereine ein Miether⸗Verein 
Ba: werden, deſſen Hauptaufgabe es fein ſoll, die Rechte der Miether 

en Vermiethern gegenüber zu wahren. Eine größere Anzahl von Bürgern 
Danzigs hat bereits die Mitgliedſchaft zugeſagt. 

— Carthaus, 26. Oktober. Die Richtung der neu zu erbauenden 
Eiſenbahnlinie Carthaus⸗Ber ent ſteht nunmehr feſt. Der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat ſich für den urſprünglich geplanten 
Ausbau der Linie weſtlich des Thurmberges, alſo über Kolano und Gollu⸗ 
bien, entſchieden. 

— Bon der Kuriſchen Nehrung, 27. Oktober. Die Dünenfeſt⸗ 
legungsarbeiten auf der Kuriſchen Nehrung haben unter Verwen⸗ 
dung der dort eingerichteten Kolonie von Strafgefangenen einen ſo 
günſtigen Fortgang genommen, daß der am Dorfe Preil⸗Perwelk liegende 
Sandberg bis über den Dorſkirchhof hinaus mit Reiſig beſteckt und dadurch 
faſt die Hälfte des Dorfes gegen Verſandung geſchützt iſt. Zur Zeit wird 
eine Feldbahn angelegt, welche zur Beförderung von Lehm vom Haffufer 
aus nach der Düne beſtimmt iſt. 

— Stuhm, 23. Oktober. Der Perſonenzug Nr. 201 von Thorn 
nach Marienburg erlitt heute Vormittag auf der Strecke zwiſchen Rehhof 
und Stuhm, etwa 6 Kilometer von hier einen Unfall an der Maſchine, 
ſo daß der Zug ſtehen blieb. Es wurde ein Bote nach Bahnhof Stuhm 
mit der Unfallmeldung geſandt und alsdann von hier telegraphiſch eine 
Erſotzmaſchine von Marienburg erbeten, welche auch alsbald eintraf und 
den verunglückten Zug nach Marienburg ſchaffte. Der Zug hatte hierdurch 
eine Verſpätung von etwa 21, Stunden. 

— Pr. Holland, 27. Oltober. Unter dem Ver dachte des Mor 
des bezw. Todtſchlages, begangen an ihrem Kollegen Duda, ſind dieſer 
Tage in Alt⸗Dollſtädt bei Pr. Holland drei ruſſiſch⸗polniſche Rübenarbeiter 
verhaftet worden. Sonnabend iſt eine Gerichtskommiſſion aus Braunsberg 
und Pr. Holland dort geweſen, um den Thatbeſtand feitzuftellen. Wie die 
„Altpr. Ztg.“ hört, iſt die Leiche des Rübenarbeiters Duda am Mittwoch 
in der Sorge gefunden worden. Da an der Leiche Spuren äußerer Ver⸗ 
letzung nicht ſichtbar waren und ſich die Uhr des Todten an der Leiche be⸗ 
fand, ſo iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß Duda Dienſtag Abends in der 
Dunkelheit verunglückt iſt, zumal das Ufer der Sorge an der betreffenden 
Stelle recht abſchüſſig iſt. 

— Mohrungen, 27. Oktober. Ein Gauner macht ſeit einigen Tagen 
unſere Gegend unſicher. Am Donnerſtag voriger Woche kehrte im Kruge zu 
Paradies ein Mann ein, der ſich, in Förſteruniform und mit einem Gewehr 
über der Schulter, für den neuen Förſter ausgab. Er trank gerade ein 
Glas Bier, als Gendarm Schäfer eintrat; dieſem bot er freundlich die 
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Ein tiefer Seufzer entringt ſich ſeiner Bruſt. Er hat es 
Tag für Tag und Nacht für Nacht überlegt, und er kommt 
immer wieder zu demſelben Entſchluß: „Er darf es auf 
keinen Fall zugeben, daß er Fräulein von Nördlingen nicht 
heirathen will, er muß nur Gründe ſuchen, um fein Fernbleiben 
zu motiviren.“ 

Pia wird das Ihre thun, die Eltern gegen ihn einzunehmen, 
und eines Tages wird ihre Verlobuug mit dem „Anderen“ ver⸗ 
öffentlicht. Dann iſt ſeine Komödie ausgeſpielt. 

Mechantſch greift er zu Feder und Tinte und antwortet 
ſeiner Mutter: 


„Ich ſchreibe Dir umgehend. Dank für Deine ſo gütigen 
Nachrichten, — wann aber meine Zeilen in Deine Hände ge⸗ 
langen werden, ahne ich nicht, denn wir find zur Zeit durch den 
enormen Schnee von aller Welt abgeſchnitten. Schon geſtern 
iſt meine Poſtſtafette beinahe verunglückt, ich darf nicht wagen, 
abermals Boten nach der Stadt zu ſchicken, da Weg und Steg 
im Gebirge unpaſſirbar find. Und kommt das Tauwetter, wird 
es abermals grundlos in den Thälern und sperrt uns von neuem 
ab. Ich telegraphirte darum nur kurz, daß es unmöglich, zu 
kommen, — und dieſer Brief bringt Dir ſpäter die Auflöſung 
des Räthſels. Du weißt es aber vom vorigen Winter, daß ich 
auch eine Zeitlang hier gefangen ſaß, darum ließ mir der 
Herzog gnädiger Weiſe den Telegraph einrichten. Meinem Fuß geht 
es beſſer, aber ich würde immerhin noch fahren müſſen, und wie 
ſollte ein Wagen jetzt von unſerer Höhe herabkommen! Es freut 
mich, das Fräulein von Nördlingen Euch ſo gut gefällt; auf 
ein Majorat wie Niedeck wartet wohl jede Dame gern, alſo 
lerne ich fie wohl noch immer rechtzeitig kennen!“ — 

Der Schreiber warf die Feder hin und ſchritt voll ruheloſer 
Haſt in dem Zimmer auf und nieder. Ein herrlicher Jagdhund 
erhob ſich mit fragend klugen Augen von ſeinem behaglichen 
Ofenplatz und folgte dem Herrn leiſe hin und her wie ein Schatten. 

(Fortſetzung folgt.) 


Tageszeit, verſchwand dann aber plötzlich, nachdem Herr Sch. das anliegende 
Zimmer betreten hatte, auf Nimmerwiederſehen. Am Sonnabend erſchien 
derſelbe Mann im Gaſthaus zu Reußen, gab ſich auch dort für einen 
Förſter aus und zeigte ſich mit den Ortsverhältniſſen vollſtändig vertraut. 
Hierauf wurde ihm, nachdem er ein Abendbrot und Getränle eingenommen 
hatte, Nachtlager gewährt. Als man am Sonntag Morgen vergeblich auf 
den Gaſt zum Kaffee gewartet hatte, hielt man Nachſchau und fand Bett 
und Zimmer leer. Es ſtellte ſich bald heraus, daß der ſaubere Saft bereits 
in aller Frühe verduftet war und obendrein noch ein Paar langſchäftige 
Stiefel und drei Kiſten Cigarren hatte mitgehen heißen. Ueber die Orts⸗ 
verhältniſſe hatte ſich der „Herr Förſter“ bei einem Dorfeinwohner auf der 
Landſtraße ſehr eingehend orientirt. Allem Anſchein nach ift der Zechpreller 
und Spitzbube daſſelbe Individuum, das vor etwa 4 Wochen dieſelben — 
von uns ſ. Zt. mitgetheilten — ſchwindelhaften Manöver in der Umgegend 
von Chriſtburg ausgeführt hat. 

— Bromberg, 27. Oktober. Agnes Sorma, wohl die erſte deutſche 
Schauspielerin der Gegenwart, wird am kommenden Sonnabend und Sonn⸗ 
tag ein zweimalſges Gaſtſpie! an unſerem Theater abſolviren. — Zur 
Einweihung der Chriſtuskirche find geſtern bereits außer ver» 
ſchiedenen Geiſtlichen hier eingetroffen die Herren Generalſuperintendent 
Dr. Heſekiel, Geheimer Regierungs⸗ und Provinzialſchulrath Polte aus 
Poſen und der frühere Pfarrer Reichert, gegenwärtig Kreisſchulinſpektor in 
Elberfeld Auch Herr Architekt Seeling iſt aus Berlin hierher gekommen. 

— Gneſen, 27. Oklober. Eine eigenartige Szene bot 
ſich am vorigen Mittwoch auf dem hieſigen Kreuzkirchhof dem Todten⸗ 
gräber dar. Er gewahrte eine Perſon, welche ſich in auffälliger Weiſe an 
einem Grabe zu ſchaffen machte. Sie hatte ein Grab faſt zur Hälfte auf⸗ 
gegraben und drohte Jeden niederzuſtechen, der hinzukäme. Zwei herbei⸗ 
gerufene Polizeibeamte ſtellten feſt, daß der Mann, der Malergehilfe 
Wachowiak von hier, das Grab ſeiner vor ca. acht Jahren verſtorbenen 
Mutter aufgegraben hatte. Er hatte verſchiedene Hell genbilder, Photo⸗ 
graphien, Briefe ꝛc. um die Grabſtelle herum aufgeſtellt, in den Sand die 
Anfangsbuchſtaben der Namen ſeiner Eltern u. ſ. w. gezeichnet, Lichter an⸗ 
i die Zugänge zu der Grabſtelle abgeſperrt und in dieſer 

eiſe die ganze Nacht auf dem Kirchhofe zugebracht. Zum Graben 
hatte er ein Meſſer benutzt. Er erklärte den Beamten, er wolle jeiner 
Mutter die alten ererbten Bilder ins Grab hineinlegen und habe ſich hierzu 
vorher die Erlaubniß der zuständigen katholiſchen Geiſtlichen geholt. Da 
Wachowiak augenſcheinlich geiſtig geſtört war, wurde er, nachdem 
ihm durch Ueberliſtung das Meſſer entwendet worden, feſtgenommen und 
in das hieſige Krankenhaus zur Beobachtung gebracht. 

— Pleihen, 25. Oktober. Geſtern Abend wurden die Bewohner der 
Zuckerfabrik Witaszyce duch eine Erplofion in nicht geringe Aufregung 
verſetzt. Zwei Arbeiter der Fabrik hatten in dem Benzolſchuppen etwas zu 
thun und begaben ſich in Begleitung eines Aufſehers in denſelben. Kaum 
hatten ſie den Schuppen betreten, als auch ſchon eine heftige Detonation 
ertönte und unmittelbar darauf das Gebäude in Flammen ſtand. Die Ex⸗ 
plofion iſt durch Fahrläfſigkeit der Arbeiter entſtanden, die den feuergeſähr⸗ 
lichen Raum mit einer ſchlecht ſchließenden Laterne betraten. Glücklicher⸗ 
weiſe iſt kein Menſch bei der Exploſion zu Schaden gekommen; der Scha⸗ 
den am Gebäude und der Verluſt des Inhaltes wird auf mehrere Tauſend 
Mark beziffert. 


Lokales. 
Thorn, 28. Oktober 1897. 

(D) [Per ſol nal ien.] Verſetzt iſt der Grenzauſſeher 
Huebner von Leibitſch in gleſcher Eigenſchaſt nach Weichſelmünde. 

p[lPerſonalien beider Po ſt.] Angenommen find 
als Poſtagenten: der Zolleinnehmer Wittſtock in Schillno der 
Gaſtwirth Harder in Weßlinken. Verſetzt find: die Poſt⸗ 
aſfiſtenten Schwarz von Dt. Eylau nach Pr. Stargard, Wenſel 
von Dt. Eylau nach Elbing. Wölke von Gottersfeld nach 
Carthaus, Zimmermann von Thorn nach Papau, Winkel 
von Elbing nach Neuenburg, Jung nick von Inowrazlaw 
nach Konitz. 

DlPerſonalien aus dem Kreiſe Thorn] 
Der Landrath hat beſtätigt: den Rechnungs führer Friedr. Staſcheit 
in Neu-Grabia als Gutsvorfteher-Stellvertreter für den Guts⸗ 
bezirk Neu Grabia und den Rechnungsführer Eduard Bielefeld zu 
Gronowo als Guts vorſteher- Stellvertreter für die Gutsbezirke 
Gronowo und Gronowko. 

S [Die Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenbrüder⸗ 
ſchaft] veranſtaltet bekanntlich ſchon dieſen Sonnabend, den 
30. Oktober ihr erſtes Winter vergnügen, verbunden mit 
Conzert⸗Muſik und Tanz. Die Einladungen zu dieſem Vergnügen 
ſind ſoeben ergangen. 

* [Der Lehrervereinh hat Sonnabend, den 30. d. M., 
7 Uhr Abends im Fürſtenzimmer des Artushofes eine Sitzung, 
in der ein Vortrag über „Burggraf von Schön“ gehalten 
werden wird. 

XlGörlitzer Lotterie) Wie der „D. 8.“ ein 
Telegramm aus Berlin meldet, hat der Miniſter des Innern 
die Görlitzer Lotterieziehung für ungültig erklärt und die 
neue Ziehung auf den 29. und 30. Oktober anberaumt. 

[Ein Konzert] werden am 18, November im großen 
Saale des Artushofes die beiden jugendlichen, erſt 10 bezw. 
9 Jahre alten Geigenkünſtler Stanislaus und Max Dom⸗ 
browski aus unſerem Nachbarſtädchen Argenau, Söhne des 
dortigen Lehrers Dombrowski, veranſtalten. Die beiden kleinen 
Geigenkünſtler find ſchon wiederholt mit Beifall öffentlich aufge⸗ 
treten; die Klavterbegleitung wird ihr Vater, der zugleich ihr 
Muſiklehrer iſt, aus führen. 

+ [Direktor Lehnerdt +] Im Alter von faſt 
70 Jahren tft an 25. d. Mts. in Königsberg der Geh. Regierungs- 
rath Albert Lehnert geſtorben. Der Verſtorbene war in den 
Jahren 1858 — 78 Direktor des Thorner Eymnaflums und hat 
ſich während dieſer Zeit um die Anſtalt und ihre Schüler ſehr 
verdient gemacht. Im Anzeigentheil der heutigen Nummer wird 
dem nun Heimgegangenen ein Nachruf gewidmet. 

[Ein Helfer (Samariter-) Kurſus] wir auch in dieſem 
Winter durch den weft preufiſchen Kreisverband der Genoſſen⸗ 
ſchaſt freiwilliger Krankenpfleger im Kriege hier in Thorn vers 
anſtaltet werden, und zwar unter Leitung des Herrn Kreiephſi⸗ 
kus Sanitätsrath Dr. Wodtke. 

+ [Die diesjährigen Herbſtkontrolver⸗ 
ſammlungenl finden im Kreiſe Thorn zu Folge einer Be⸗ 
kanntmachung des Kgl. Bezirkskommandos wie folgt ſtatt: in 
Podgorz 2. November 9 Uhr Vormittags, in Ottlotſchin 
2. November 1 Uhr Nachmittags, in Steinau 3. November 
8 Uhr Vorm. (Gaſthof Harbarih), in Culmſee 3. November 
1 Uhr Nachm. für die Landbevölkerung, 4. November 8 Uhr 
Vorw. für die Stadtbevölkerung (Villa nova), in Birglau 
8. November 2 Uhr Nachm, in Penſau 9. November 10 Uhr 
Vorm., in Thorn 10. November 9 Uhr Vorm. für die Stadt- 
bevölkerung mit den Anfangsbuchſtuben von A. bis K., 11. No⸗ 
vember 9 Uhr Vorm. desgleichen von L. bis ., 12. November 
9 Uhr Vorm. für die Landbevölkerung mit den Anfangsbuchſtaben 
von A. bis K., 13. November 9 Uhr Vorm. desgleichen von 
L. bis Z. (Exerzierhaus auf der Culmer Esplanade), in Leibitſch 
15. November 10 Uhr Vorm. — Mannſchaften, welche ohne 
genügende Entſchuldigung ausbleiben, werden bekanntlich mit 
Arreſt beſtraft. 

lSaatenſtand und Erntefhägungen] waren 
im Königreich Preußen um die Mitte des Monats Oktober 
folgende (Nr. 1 bedeutet die Erwartung einer ſehr guten, 2 einer 
guten, 3 einer mittleren, 4 einer geringen und 5 einer ſehr, 
geringen Ernte): Kartoffeln 2,9 (im September 2,8), Klee (a 
Luzerne) 25 (25), Winterweizen 2,6 (2.5), Winterſpelz 2,1 (2,1) 
Winterroggen 2,7 (28), junger Klee 23 (23) — Der dies- 
jährige Ernteertrag wird auf Grund von Probedrüſchen 
wie folgt, geſchätzt: Sommerroggen 821 kg vom Hektar (1896: 


860), Winterweisen 1829 (1909), Sommerweizen 1560 (1613) 
Winterſpelz 1227 (1278), Sommergerſte 1614 (1696). — Für das 
Reich ergeben ſich folgende Zahlen: Stand des jungen Klees 


(auch Luzerne) 2,2. Ernteertrag vom Hektar nach vorläufigen]“ 


2 [Garniſonkirche.] Seit einigen Tagen iſt jetzt auch die Uhr 
auf dem Thurm der neuerbauten evangelifchen Garniſonkirche fertig und 
befindet ſich bereits im Gang. — Die Uhr auf dem Rathhausthurm 
ſtreikt“ wegen der Thurmreparatur leider noch immer. 

MlErledigte Stellen für Militäranwärter.] 


Schätzungen bei Winterweizen 1720 kg (1896: 1800) Sommer- Beim Magiſtrat zu Biſchofswerder, Vollziehungsbeamter und Schuldiener, 
weizen 1460 (1490), Wiaterſpelz 1420 (1320), Sommerroggen 1000 Gehalt 324 Mark, freie Wohnung, Brennmaterial und Exekutionsgebühren. 


(980), Sommergerſte 1560 (1650). 
= [Handelstammer.) In der geſtrigen Sitzung kamen 
zuerſt die Verhältniſſe auf der Uferbahn zur Sprache. 


— Beim Magiſtrat zu Elbing, ein ſtändiger Hilfsarbeiter bei der Steuer⸗ 
kaſſe, Gehalt 900 Mark. — Beim Magiſtrat zu Elbing, ein Armen⸗ 
kaſſenbote, Gehalt 902 Mark ſteigend bis auf 1166 Mark. — Bei der 


Der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Danzig, Poſtſchaffner, Gehalt 800 bis 1500 


Vorſitzende Herr Schwartz jun. hält es jür tief bedauerlich, Mark und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Beim Magiſtrat zu 
daß ſich die Verhandlungen wegen Ankaufs der Winde fo lange] Culmfee, ein Schuldiener, Gehalt 400 Mark und freie Wohnung und Be⸗ 


hingezogen haben, daß man auch in dieſem Jahre noch nicht an 
eine Erweiterung der Uferbahn gehen könnte, während das Ver⸗ 
kehrsbedürfniß, wie ja ein Blick auf die jetzt vollſtändig über⸗ 
füllte Uferbahn lehre, ein recht dringendes ſei. 


beizung. — Beim Kreisausſchuß zu Marienburg, ein Kreis » Kranken» 
kaſſenſekretär, Gehalt 180 Mark, ſteigend bis auf 3600 Mark. — Bei 
der Bauverwaltung für die Gerichtsbauten in Allenſtein, ein Bauwächter, 
Gehalt 900 Mark und freie Dienſtwohnung. — Bei der Königl. Eiſen⸗ 


Privatnachrichten] bahn⸗Direktion zu Königsberg, Anwärter für den Weichenſtellerdienſt, Ges 


entnehme er, daß der Verkauf der Winde kürzlich die miniſtertelle halt 800 bis 1200 Mark und 60-240 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. — 


Genehmigung gefunden habe; es ſei nun zu hoffen und zu 
wünſchen, daß das Zollhaus möglichſt bald entfernt und die 
nöthigen Gleisanlagen hergeſtellt würden, damit wenigſtens bei 


Bei der Kaiſerl. Ober poſtdirektion zu Gumbinnen, Landbriefträger, Gehalt 
700 bis 900 Mark und 60 —144 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. — Bei 
der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Königsberg, Landbriefträger, Gehalt 700 
bis 900 Mark und 60—18) Mark Wohnungsgeldzuſchuß. — Bei der 


Wiederbeginn der Schifffahrt der Verkehr erträgliche Verhältniſſe Königl. Regierung zu Königsberg, ein Portier, Gehalt 1000 Mark. — 


vor finde. 
Sprache gebracht, daß auch die von der Elſenbahndirektion in 
Bromberg in Ausſicht gestellten Verbeſſerungen auf Bahnhof 
Mocker bis jetzt noch nicht in Angriff genommen worden ſind. 


Aus der Mitte der Verſammlung wird ferner zur] Bei der Königl. Eiſenbahndirektion zu Bromberg. Anwärter für den 


Bahnwärter⸗ und Weichenſtellerdienſt, Gehalt für Bahnwärter 700 —9c0 
Mark, für Weichenſteller 800—900 Mark und der tarifmäßige Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. — Bei der Königl. Polizei⸗Direktion zu Stettin, 5 Schutz⸗ 
männer, Gehalt je 100) Mark ſteigend bis auf 1500 Mark und 180 Mark 


— Von dem Miniſter für Handel und Gewerbe lag ein Erlaß Wange er 


vor über die von der Kammer eingereichten Wahlſtatuten. 
Die von dem Miniſter als entbehrlich bezeichneten Paragraphen 
werden geſtrichen und einige formelle Aenderungen in Gemäßheit 
des Erlaſſes vorgenommen. 


Vor der Berufungsſtrafkammer! gelangte geſtern 
eine Strafſache gegen den Kaufmann Hermanu Seelig aus Thorn wegen 
Uebertretung des 8 66 des ESinkommenſteuergeſetzes vom 24. 
Juli 1891 zur Verhandlung. Gegen Seelig war ſ. Z Anklage erhoben 


Nach dem erſten Entwurf ſollten] worden, weil er in feiner Steuererklärung für das Jahr 1896/97 das 


Abänderungen der Statuten nur mit , Mojorität vorgenommen | ſteuerpflichtige Einkommen aus einer für ihn auf dem Grundſtück ds 


werden dürfen; dieſe Beſtimmung mußte als rechtlich unzuläſſig 
geſtrichen werden, da nach § 34 des Handelskammergeſetzes Be⸗ 
ſchlüſſe der Handelskammer durch einfache Stimmenmehrheit gefaßt 


Kaufmanns Salomon Schachmann in Strelno haftenden, zu 6 Prozent 
verzinslichen Darlehnsforderung von 5490 Mark wiſſentlich verſchwiegen 
habe, obgleich er zu dieſer Angabe nach dem Einkommenſteuergeſetz ver⸗ 
pflichtet war. Das Schöffengericht in Thorn, welches über dieſen 


werden. — Bezüglich der Einlagerung in das Lagerhaus Straffall in erſter Inftanz zu entſcheiden hatte, gelangte zur Frei⸗ 
am Hauptbahnhof durch eine einzige Arbeiterkolonne wird be- [ſprechuung des Angeklagten, weil es annahm, daß dem Angeklagten 


ſchloſſen, daß Herr Rawitzki in der nächſten Sitzung genau 
formulitte Befltimmungen vorlegen ſoll. Ferner fol der Speicher⸗ 
auſſeher Weinert künftig nur die Auſſicht über die Speicher be⸗ 
ſorgen und nicht gleichzeitig zur Bedienung des Telephons her⸗ 


die Wiſſentlichkeit des Verſchweigens nicht nachgewieſen ſei. Gegen 
dieſes Urtheil legte die Amtsanwaltſchaft hierſelbſt Berufung ein, dem⸗ 
zufolge die Sache geſtern vor dem Berufungsgericht nochmals zur Ver⸗ 
handlung kam. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Jacob führte aus, daß 
der Angeklagte von dem in Frage kommenden Kapital einen Ziusgenuß 


angezogen werden. — Eine von dem Verein zur Wahrung derg bisher nicht gehabt habe. Der Schuldner dieſes Kapitals ſei der Schwager 
Inteceſſen der chemiſchen Induſtrie Deutſchands einberufene Ver- des Angeklagten, der in ungünſtige Vermögensverhältniſſe gerathen ſei 


ſammlung hatte Eide Auguſt eine Zꝛatralſtzlle für Vorbereitung 


und ſich außer Stande erklärt habe, die Zinſen des Kapitals trogen zu 
können. Als Schwager des Schachmann habe Angeklagter einſtweilen auf 


von Handels verträgen errichtet und auch die hleſige] die Zinfen verzichtet, er habe alſo thatlſächlich ein Einkommen aus dem 


Kammer um Betheiligung erſucht. 


vorläufig abwartend, da von dem Präſidium des deutſchen ] der Freiſprechung des Angek agten zu belaſſen. 


Handelstages auf den 27. September eine Ausſchußſitzung an- 
beraumt wurde, die u. A. auch die Frage erörtern ſollte, in 


Die Kammer verhielt ſich] Kapital bisher nicht geh bt. Er beantrazte, es aus dieſem Grunde bei 


Dem widerſp ach die 

Staatsanwaltſchaft und beantragte Beſtrafung. Der Gerichtshof verur⸗ 

theilte den A igeklagten zu 50 Mk. Geldſtrafe, eventuell 5 Tagen Haft. 
[Auf dem heutigen Viehmarkt! waren 321 Schweine, 


welcher Weife die zur Neugeſtaltung des Zolltarifs und der! darunter 273 Ferkel, 8 fette Schweine und 50 magere aufgetrieben. Fette 
handelspolitiſchen Beziehungen zu auswärtigen Staaten erforder⸗ wurden mit 42 dis 43 Mast, magere mit 38 bis 41 Mark pro 50 Kilogr. 


liche Vorarbeit zu organiſiren iſt. Am 25 
hat eine von dem Staatsſekretär des Innern anberaumte Kon⸗ 
ferenz ſtattgefunden, wobei die anweſenden Vertreter von Land- 


wirthſchaft, Induſtrie und Handel es für erwünſcht erklärten,] g u l. ckgelaſſen: 
zur Vorbereitung eines neuen Zolltarifs und ſſtraße 6. — 


daß die Arbeit 


September e bezahlt. 


Polizeibericht vom 28. Oktober.] Gefunden; 
Papiere auf den Namen des Dienſtmädchens Valerie Sluzewska lautend, 
im Polizeibriefkaſten; eine filterne Cylinderuhr an der Weichſel. — 
Ein Paar Glaceehandſchuhe bei Peting, Gerechte⸗ 
Zugelaufen: Ein junger brauner Hühnerhund bei 


neuer Handelsvorträge ſoweit wie irgend möglich von Vertretern Obertelegraphen⸗ Aſſiſtent Schillemeit, Hoſſtraße 7. — Verhaftet: 


der diei Erwerbsgruppen gemeinſam geleiſtet werde; fie legten 


großen Werth darauf, daß die zu bildende Kommiſſion unter über Null, ſteigend. 


der Autorität und Leitung der Regierung arbeite; je 5 Mitglie⸗ 


Fünf Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,72 Meter 
Eingetroffen iſt der Dampfer „Danzig“ aus 
Danzig mit Petroleum, Heringen, amerikaniſchem Speck und Schmalz be⸗ 


der der Kommiſſion ſollten auf Vorſchlag des Landwirthſchafts⸗ laden und zwei beladenen Kähnen im Schlepptau. Aus Nieszawa trafen 
rats des Central verbandes der Induſtriellen und des Handels. zwei mit Steinen, aus Ottlotſchin zwei mit Bandſtöcken beladene Kähne 


tages von der Regierung ernannt unb ihnen noch etwa 10 un⸗ 
mittelbar von der Regierung ernannte Mitglieder zugefügt wer⸗ 
den. In der Sitzung vom 27. September nahm der Ausſchuß 
des Handelstages Stellung zu dieſem Programm. In dieſer 
Ausſchußſitzung führte übrigens der Vorſtand der oben erwähnten 
Zentralſtelle zur Vorbereitung von Handelsverträgen, Herr Dr. 
Holtz⸗Eiſenach Folgendes aus: „Wenn früher in der vom chemi⸗ 
ſchen Verein verbreiteten Denkſchrift der Handelstag als nicht 
geeignet zur Führung bezeichnet worden ſel, ſo verlaſſe er dieſen 
Standpunkt und gäbe die Erklärung ab, daß die Zentralſtelle ſich 


ein. Erſtere find nach Schuliß, letztere nach Stettin abgefahren. Vier 
mit Zucker beladene Kähne ſind nach Neufahrwaſſer abgeſchwommen. 
Heute traf der Dampfer „Anna“ aus Danzig ein mit Heringen, Eiſen⸗ 
waaren und Fett beladen und vier beladenen Kähnen im Schlepptau. 


— Podgorz. 27. Oktober. Der Weg von Schlüſſelmühle nach der 


Grünthal⸗Batterie iſt wegen des Grabendurchſtichs und der Erbauung der 
Holzbrücke auf die Dauer von etwa 8 Tagen geſperrt. 


Vermiſchtes. 


Nordpolfahrer Nanſen iſt in Waſhington vom Präſidenten 


dem Handelstage unterordnen werde, wenn dieſer die Führung mae Kinley im Weißen Haufe empfangen worden. 


Übernyme und dabei dem Zentralverband deutſcher Induſtriellen 


nur die gleiche Rolle wie den übrigen induſtriellen Verbänden] Oedenburg. 


Vollſtändig niedergebrannt iſt die Gemeinde Czirak bei 
Eine große Anzahl Familien iſt obdachlos. 


zuweiſe.“ Der Ausſchuß des Handelstages ſih von der Errichtung ERS; ine Dienſtmagd hat der Höfner Boersdorf bei Delitſch in 


nerſtochen. Der Mörder, welcher verhaftet wurde, verſuchte ſich 


einer eignen Zentralſtelle ab, und beſchloß, ſich mit dem im in Gefängniß zu erhängen. Sein Vorhaben wurde jedoch vereitelt. 


Reichsamt des Innern aufgeſtellten Programm einverſtanden zu 


Von der Millionenſpende, welche die Stadtgemeinde Berlin 


erklären, nur ſoll ſich das Präſidium um eine Erhöhung der für die durch Ueberſchwemmungen Geſchädigten Deutschlands bewilligt hat, 
Zahl der vom Handelstage für die Zentralkommiſſion vorzu- hat die Stadthauptkaſſe auf Anweiſung des Vorſitzenden vom Centralkomitee, 


ſchlagenden Perſonen bemühen. In Anbetracht dieſer Verhältniſſe 
beſchloß die Rammer von einer Betheiligung an der vom Ver- 


Oberbürgermeiſters Zelle, einen Theilbetrag von 109000 Mk. an die Haupt⸗ 
ſtiſtungskaſſe abgeführt, damit dort vorkommenden Falles ein ausreichender 
Fonds ſtets zur ſofortigen Verfügung ſteht. In Berlin iſt für die Ueber⸗ 


ein zur Wahrung der Intereſſen der chemiſchen Industrie in's ſchwemmten augenblicklich noch ein Beſtand don 1162270 Mk. vorhanden 


Leben gerufenen Zentralſtelle abzuſehen. — 
kammer Bromberg fol auf das Erſuchen um Unkerſtützung 
einer (von uns bereits im Auszuge mitgetheilten) an den Reichs 
kanzler gerichteten Eingabe betr. Aufhebung des Börſenge⸗ 
ſetzes erwidert werden, daß die hieſige Kammer zwar 


ſich aber zur Zeit von einer Eingabe keinen praktiſchen Erfolg 
verſpreche. Die Kalſerliche Ober⸗Poſtdirektion in Danzig hat auf 


Der Handels- — ein kleiner Betrag * der zu erwartenden großen Wintersnoth 


Die Tochter des Don Carlos, Prinzeſſin Elvira, 
deren abenteuerliche Liebesgeſchichte noch in allgemeiner Erinnerung iſt, 
hat nunmehr dem Gerichtshof in Genua die Klage gegen ihren Vater 
wegen Herausgabe ihres mütterlichen Erbes im Betrage von 2 Millionen 


\ die Franken eingereicht. Der Prozeß findet Anfangs November ſtatt. Don 
Meinung der Petenten über den Werth des Börſengeſetzes theile, Carlos verweigert die Herausgabe mit der Begründung, 


ihm ſtehe die 
Nutznießung der Erbſchaft bis zu ſeinem Lebensende zu. 

.A. w. g. Die Sitte, dieſe Buchſtaben auf Einladungsſchreiben 
u ſetzen, dürfte in Deutſchland erſt zu Anfang dieſes Jahrhunderts aufge⸗ 


die Eingabe der Handelskammer, den Schalterdienſt bei dem Er fein. Mit Beziehung auf dieſe neue Mode ſchrieb Kotzebue (etwa 


Poſtamte I an Sonn⸗ und allgemeinen Feiertagen auf die Zeit 


um 1810) feinen kleinen Schwank „U. A. w. g. oder die Viſitenkarten.“ 


von 5—7 Uhr Nachm. auszudehnen, erwidert daß nach dem] Ein großer Freund dieſes lustigen Stückes, deſſen Hauptrolle auf der 
Ergebniß der durch einen Bezirks⸗Aufſichtsbeamten vorgenommenen! Berliner Hofdühne der berühmte Komiker Unzelmann höchſt komiſch dar⸗ 


Prüfung ein Bedürfniz bierfür nicht vorliege. Die Kammer 
wird ſich dei dieſem Beſcheide nicht beruhigen. 

MlVon der Poſt.] Von Sonntag den 31. Oktober ab findet 
bei der Poſtzweigſtelle in Thorn 3 (Schulſtraße) an 
Sonn⸗ und Feiertagen von 1 — 2 Uhr Mittags eine Ausgabe 
von gewöhnlichen Briefen etc. und Zeitungen ſtatt; der Schalter⸗ 
und Telegraphendienſt von 5 — 7 Uhr Nachmittags kommt 
dagegen in Weg fall. 


Seitens des Vorſtandes der Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungs » Anftalt der Provinz 


Weſtpreußen iſt an Stelle des Hotelbeſitzers tüchtige Arbeiter finden dauernde Arbeit au Brombergerſtraßze 33, I. Etage, 5 Zim-| mit auch ohue Schuppen jofort zu verpachten 

e e e eee de e 3 Re ne ee 
8 bem Kreiſe der Arbeitgeber fü . B. Doliva. als Stütze der Hausfrau. ofort zu vermiethen. 3793 

— 2 auf die dis 1. A 89 Zu erfragen Buchbinder A. Majewski, Fiſcherſtr. 55. Die Balkonwohnung 


ſtellt worden. 
Thorn, den 26. October 1897. 


Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung. 


Ciſchlet⸗Hobelbänk 


k 
zu kau 5 4399 
2 ud opperuiensſte: 30: 


Maurergeſellen 


erhalten Arbeit auf den Bauten Wilhelm ⸗ 


Schreibmaterialienhandlung. 


Nockſchneider, 


mit den nöth. Schul⸗ 
l Lehrling kenntniſſen er I 
ſogleich oder ſpäter die Buchbinderei und 
Oscar Förder, Mocker. 


Ein Lehrling 


findet Stellung per ſofort bei 


E Glückmann Kaliski. 


ftellte, war, wie das „W. Fr. Bl.“ erzählt, König Friedrich Wilhelm III. 
Bekanntlich werden am Schluſſe des Schwankes die Buchſtaben U. A. w. g. 
ſehr verſchieden erklärt Einer meint, es hieße: „Und Abends wird ge⸗ 
tanzt,“ ein anderer: „Und Abends wird geklatſcht,“ der dritte erklärt 
richtig: „Um Antwort wird gebeten.“ Als Friedrich Wilhelm III. der 
erſten Vorſtellung des Stückes beiwohnte, war er von Unzelmanns Spiel 
jo ergötzt, daß er dem Schauſpieler nach der Vorſtellung einen Korb voll 
feiner Ananas und Tokayer Ausbruch ſchickte. In dem Korbe befand ſich 
ein Zettel mit den eigenhändig geſchriebenen Worten des Königs: „Und 
Ananas werden gegeſſen — Und Ausbruch wird getrunken.“ 


Eine allein ſtehende Wittwe ſucht von 
ſogleich oder ſpäter 


Förder, Mocker. 


hohem Lohn als 


Bi” Bonne "BR 


zu größeren Kindern. 4437 
Gniatezynska, Nenit. Markt 12. 


Ida Giraud, 


Brückenstr. 40 


verm iethen. 


Damengarderobe. 


Eine Wohnung, 


Vorder, Mocker. Drei bequeme Pferdes tände 

Junges Mädchen erhält Stallung auf] haben billig zu vermiethen. 4392 
Gebrüder Pichert, 

Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung. 


2 elegant möbl. 


und Burſchengelaß, = 1. November zu] mit Penſion von gleich zu vermiethen. 


Die — 2 die 90 — N a Bu 
innegehabte nung erſtr. 51 

empfiehlt ſich zur Anfertigung jeber| it * zu vermiethen. 1 4295 — 
A. Majewski, Fiſcherſtr. 55. 


Feldwebel und Schullehrer. Das Artilleriedepot und 
die Fortifikat on in Memel ſind kürzlich eingegangen. Der Feldwebel 
Hannemann iſt bei dieſer Gelegenheit um feine Penſionirung eingekommen. 
Wird ſein Geſuch bewilligt, ſo hört damit die im Deutſchen Reiche einzig 
daſtehende Einrichtung auf, daß ein aktiver Militär gleichzeitig als Schul⸗ 
lehrer thätig iſt. Herr H. hat nämlich nach dem „Oſtpr. Gen.⸗Anz.“ neben 
feiner Funktion bei der Fortifikation ſchon ſeit ungefähr 20 Jahren den 
Schulunterricht der zur Ortſchaft Süderſpitze gehörigen Kinder beſorgt. Er 
hat, bevor er ſeinen Lehrerpoſten antrat, einen ſechswöchigen Kurſus im 
Seminar zu Karalene durchgemacht. 


Neueſte Nachrichten. 

Darm ſtad t, 27 Oktober. Die ruſſiſche Kaiſerin Alexandra 
empfing heute den preutziſchen Geſandten von der Goltz. 

Wien. 27. Oktober. Der Thronfolger von Ru⸗ 
mänien iſt mit feiner Gemahlin und deren Schweſter, der 
Prinzeſſin Beatrice von Sachſen Koburg und Gotha heute Nach⸗ 
mittag hier eingetroffen. Die Prizeſſinnen ſtzten die Fahrt 
nach Koburg fort, 

Petersburg 27. Oklober. Bei der in der Dorfkirche zu 
Khmelew durch den Ruf „Feuer“ verurſachten Kataſtrophe ſind 
nach weiteren Berichten 50 Perſonen umgekommen, neun 
ſchwer und 150 leicht verletzt worden. Zur Hufeleiſtung iſt aus 
Tambow eine Abtheilung barmherziger Schweſtern mit Verbaud⸗ 
material nach Kbmelow abgegangen. 

Paris, 27. Oktober Die Heereskommiſſion 
der Kammer hat heute die Vorlage einer Zerlegung des ſechſten 
Armeccorps in zwei Corps einſtimmig angenommen. Zum 
Berichterſtatter wurde Mez'eres ernannt. 

Kanea, 27. Oktober. Die Admirale haben dem 
Generalgouverneur mitgetheilt, fie könnten dem Anſuchen der 
Pforte, die internationale militäriſche Gerichtskomiſſion aufzulöſen, 
nicht willfahren. ; 

Madrid, 27. Oktober. In amtlichen Kreiſen wird 
berſichert, niemand kenne die Note Woodfords und auch nicht 
die Antwort Spaniens. Es wird noch bemerkt, beide Noten 
enthielten durchaus nichts Aggreſſives, fie drückten im Gegentheil 
den gegenſeitigen Wunſch aus, gute Beziehungen aufrecht zu 
halten. (7 7) 
077777 ˙ »wiß nd 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 27. Oktober um 6 Uhr Morgens über Nul: 
0,66 Meter. — Lufttemperatur + 6 Gr. Celſ. — Wetter 
trübe. Windrichtung: N. W. 


We tterausſichten für das nörbliche Deutſchlaub: 

Freitag. den 29. Oktober: Vielfach heiter und trocken, ſinkende Temp⸗ 
eratur. Nachtfroſt. Strichweiſe Niederſchlag. Windig. 

Sonnen- Aufgang 6 Uhr 49 Minuten, Untergang 4 Uhr 38 Min. 

Mondes Aufg. 9 Uhr 14 Min. bei Tag, Unterg. 4 Uhr 48 Min. bei Nacht. 


Sonna bend, den 30. Ottober: Kalt, meiſt heiter, ſtellenweiſe 
Niederſchlag. 


Getreidepreis⸗Notirungen. 


Zentralſtelle der preußiſchen Landwirthſchaftskammern 
27. Oktober 1897. 


Für inländiſche s Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden: 
2•Äñü•ͤͤ ͤ ...... ͤ y EN BER, AUDIBRIE HEREIR IR 


Weizen Roggen Gerſte 

Stolpe. . . «| 185—195 125—130 125—150 125—135 
Neuftettin . E 5 — — — — 
Bezirk Stettin [ 174—178 185 142—148 145 — 150 
Danzig a | 180—185 | 129—133 137—144 | 127—142 

ulm. 88 — — — — 
Bromberg . a 178 132—135 120—145 
Gun . — Be | 2 N 
Mogilno . . 175 137 140 — 
Schneidemühl 8 — — ds Pr 
Gneſen 8 . . 174 135—136 — 


rlin . x 188, | 147% 5 
Stettin Stadt. 171—176 | 131—134 | 140—155 130—138 
Poſen . | 173—185 | 135—143 125—150 132—144 
Königsberg ; 176 128 | — 133 


Berliner telegraphiſche Schlußkonrſe. 


nn Privat-Ermittelung & gr pr. 1712 gr pr. 11573 gr pt. 1150gr pr. 1 
ö | — 1491 


28 10. 27. 10. 
Tendenz der Fondsd.] feſt feſt. Poſ. Pfandb. 8779, 99,90 99,90 
Ruſſ. Banknoten. 21695216 600 „ 2 „7 —.— —.— 
Warſchau 8 Tage 216,10216,15 Poln. Pfdbr. 4½0, —.— —— 
Oeſterreich. Bantu. |170.10170,10 Türk. 10% Anleihe © 24.40 24,20 
Preuß. Conſols 3 pr 97,50) 97 50 Ital. Rente 4%, 92,75 92,50 


a a 12 5 a Rum. R. v. 1804 4% | 92,—| M,— 
reuß. Conſols 4 pr. (102,75 02.75 Dise. Comm. Antheile 198,90 197.90 
Se Reichsanl. 30% 97,10) 97,10 Harp. —— 186,75 — 
Diſch. Reichsanl 37e 102 80102.80 Thor. Stadtanl. 39; % —.— —.— 
Wpr. Pfdbr. 8% ld. IJ 91.50) 91.70 Weizen: loco in : 
½% » | 99801100,—| New⸗Hork 102,7/, 101¼ 
Spiritus 70er leco. 39,—| 39.30 
Wechſel⸗Discont 5% Lombard-⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗An'. 6 
Londoner Diskont um 2¼% erhöht. 


.... ⁊ͤ ß ET TE 
Ballstofie rise Neuheiten 


in damoſſ. Gazes, fag. Pongees, Crepes, Armunes zc., als auch ſchwarze, 
weiße und farbige Seidenſtoffe mit Garantieſchein für gutes Tragen. 
Direkter Verlauf an Private porto- und zollfrei in's Haus zu wirkl. 
Fabrikpreiſen. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. Verlangen Sie 
Proben mit Angabe des Gewünſchten. 


Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder & Cie, Zürich 


Kt. Hoflief. 


* * 


1 großer Lagerplatz 


in meinem Haufe laſſe ich theilen und find 
deshalb zwei Wohnungen zu je 3 en 
nebſt reichl. Zubehör zu dermietzen. Sämmtl. 
Räume renovirt. Zu erfragen in der 


Rathsapotheke, Breite 


immer, Möblirte Zimmer 


Imeritenhe 13, 1. Fifcperitene Nr. 7. 


Möbl. Zimmer ug 
äckerſtraße 29, I. 


Eine Wohnung, 


. ͤ | — nt möbl. Wo 2 I f B 
dt. Meldungen bei Poller Eochinhke. 4 ıı 1 m am — [4 Burſchengelah Pa a de 18. alkon wohnung, 1. Etage, Neuſtädtiſcher Markt, iſt von 
— .... , imer, SCH d Speiſek . t iethen bei 
Ulmer & Kaun. 1 möbl. Zimm. Breitestr. 17, N. V. 1 kl. Wohn. v. ſoſ, z. verm. Heiligegeiſtſtr. 15. —— Aayoufie. S. = * ehren, Gereäiteitene 2. 
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Wee 


Am 25. d. Mts. starb in Königsberg, fast 70 Jahre alt, 
der geheime Regierungsrath Herr 


Albert Lehnerdt. 


Auch um unsere Stadt und Anstalt hat sich der nun 
Heimgegangene als Direktor des Gymnasiums 1858 —1878 
hervorragende Verdienste erworben. Als gründlicher Gelehrter 
und Denker, als Erzieher von Gottes Gnaden, als umsichtiger 


Anstaltsleiter, als unermüdlicher Arbeiter ist er vielen ein 
leuchtendes Vorbild geworden. Gemüthvolle Theilnahme an 
dem Wohl und Wehe seiner Schüler, Anhänglichkeit an die 
Anstalt und ihre Lehrer, treue Freundschaft für die ihm 
Nahestehenden machen uns, die mit ihm zusammen gearbeitet 
haben, diese Zeit zu einer unvergesslichen. Mit der Geschichte 


Haupt-Geschäft: Altstädtischer Markt, Filiale: Elisabethstra 


Adolph Leetz, 


Seifen- und Lichte-Fabrik. 


Gegründet 1838. 


SSe. 
Empfiehlt beste 


Salmiak-Terpentinseife = 


a Pfund 20 Pfennig. 


* 


der Anstalt bleibt sein Andenken unauflöslich verknüpft. 
Boethke, Professor. Herford, Professor. 
Voigt, Professor. 

Lewus, Oberlehrer. 


Dr. Horowitz, Professor. 
Schlockwerder, Professor. 
Dr. Heyne, Oberlehrer. 


E909090 9900000990900 9099 M 


Die heute Abend 7¾ Uhr er- 
folgte glückliche Geburt eines 
Mädchens zeigen ergebenst an 


Thorn, den 27. October 1897 
Landgerichtssecretär Melleru. 23 


Halloh! 
Riesig Billig bei ! 


verkaufe ich während des Jahrmarktes meine 5 = 
Bürstenwaaren aller Art, Speise 
Helene geb. Selke. 
0999909995906 9099 


. Li 
Roggen und Hafer, Büoftenfabritaht, Mocker. 


ſowie handverleſene — —— — 
Victoria⸗Erbſen, Linſen | 


Wäſch lei eu, matt 
äſcheleinen, Fußmatten 
e Holzwaaren ꝛc. 


ffein gebr. Caffees 


à 0,80, 1,00, 1,20, 1,40, 1,60, 1,80, 


Cacao garantirt rein 
Cacao Grootes 


allerfeinfte Marke 2,40 per Pfd. 30 mal preisgekrönt 
/a Pfd. 1 Anſichtspoſtkarte gratis. 


gar. rein per Pfd. 0,80, 0,85, 1,00, 1,20, 1,40, 1,80, 


Hausens Kasseler Hafercacao 


ke erprobt als beſtes Nährmittel für Geſunde und Kranke ärztlich empfohlen 


Vereiſe bis zum 
16. November. 
Dr. Wolpe. 


1,20, 1,50, 1,80, EEE 
Schützenhaus⸗Cheater. 
Nur noch 


3 Vorftellungen 
des vorzüglichen 


6 
Spezialitäten Ensemble 


Donnerſtag, den 28., Frei 

’ „ Freita 

den 29 u. Sonntag, d. 31. — 
Neu! Neu! 


Künstler-Revue, 


u. Kochchocola de 


per Packet 1,00 Mk. 


S. Simon. 


weiße 
1 weiße Bohnen Damenpelze, ausgeführt 5 ee Mitgliedern 
Proviantamt Chorn. Reise- und Gehpalze Grosser £acherfolg. 
Standesamt Thorn, für Herren, Anfang 8 Uhr. 
Vom 18. bis 1 Oetober er. ſind p 5 Entree 50 Pf., reſervirter Platz 1 Mk. 
— elz-Jaydjoppen, eee ee 
2. ben Fesburbel gn Jef Meſr GL Soc] Schlittendecken Freitag anf dem Siſchmarkt 
bannes Plötz. 3. S. dem Schloſſer Joſeph empfiehlt kein 
De 1 2. dem den ble onen 0 0 Dorau Th a hochfeine Spiegel u Schuppen 
ezepankiewicz. 5. S. dem Reſtaurateu i 
ie Schwarz, d. ©. dem Ach, Simon eg! „Horn, Herren- und eee 
Popielewski. 7. S. dem Kgl. Zeuglieutenant neben dem = r 1 
Julius Hoffmann. 8. S. dem Schneider» Kaiserl. Postamt. 8 Fade an avıar 
meiſter Heinrich Jablinski. 9. Tochter dem NB. Umarbeitungen und pf hir 
empfie 


Vonbonkocher Thomas von Mioduski. 11, 
S. dem Schiffseigner Leo Schmidt aus Gr. 
Weſſeln. 12. Unehel. Sohn. 

Seterbefälle. 
1. Walter Link, 1 11 ö 
Gaſtwirtb gem Deskau, 54 J. 11 M. 
27 T. 3. Schuhmachermeiſter⸗Wittwe Marie 
Behrendt geb. Nadolski, 72 J. 1 M. 
10 T. 4. Schmiedemeiſter Emil Block, 51 $ 
7 T. 5. Eliſabeth Schreiber, 3 M. 9 T. 
6. Arb. Lorenz Kalinowski, 76 J. 2 M. 
8 T. 7. Frieda Hoffie, 26 T. 8. Franz 
Smykalla, 3 J. 8 M. 21 T. 9 früherer 
Kaufmann Louis Stemmer, 53 J. 11 M. 
21 T. 10. Gertrud Köhn, 18 T. 11. Korb⸗ 
machermeiſterfran Anna Modniewski geb. 
Materna, 54 J. 2 Mon. 24 T. 12. Sta⸗ 


nislaus Kitowski, 2 M. 27 T. in Mocker 
Auf gebote. ſofort zu verkaufen. Von wem? 


laus Czerwinski⸗ſagt die Expedition d. Ztg. 


VB ET TER WERE 
Standesamt Mocker. 
Vom 21. bis 28 Ottober cr. find 

Toto. gemeldet: 


Beben Geburten. 
4. Arb. 3 1. Tochter dem Vizefeldwebel Aboli 
2. T. dem Arbeiter Paul 


Gärtner Marian Donarski. 10. Tochter er Renovirungen in kurzer Zeit, 


bei 


Echt Senftenberger 


Briquettes 


zu haben bei 


Gebrüder Pichert, 


Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung. 


Ein Grund ſtück 


Ehe 


Grelewicz, 
Tews ⸗ Sch 


offerirt nachſtehendes 


ejelle Anton De 
ide Gollub. 9. 
Prenzlawitz und 
10. Kaufmann 

Cohn » Poſen. 

Alexander Teutenbach N 
beide Stettin. 12. Hilfsarbeiter im Kataſter⸗ 
amt Karl Zimmermann u. Auguſte Wegert, 
13. Arb. Johann Borzynski 


dunkles Lagerbier 
helles 
Münchener à la Spaten 
Exportbier (Culmbach) 


minskl. 11. S. dem Arbeiter Auguſt 
— — 


3. Arbeiter Friedrich Ruſch 57 Jahre. 
4 Auguſt Fregin 6 M. 5. Buchhalter 


anna Polezynski, beide Schönwalde. 18. 
Anil. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Secretär Karl 


2½ Monat. 
Auf gebote 


1. Schmied Auguſt Abramowski⸗Col. 
Weishof und Auguſte Gieſee⸗Thorn. 
2. Schiffsbauunternehmer Conſtantin 
Pawlowski Thorn und Marianna Wierz- 
kowsli. 3. Arbeiter Franz Jablongki 
und Franziska Welnowsk. 4. Arbeiter 
Robert Ewald und Maria Lowitzk- 
Thorn. 5. Böttcher Franz Kamprowsk: 
und Victoria Schneider, 6 Schmied 
Johann Knodel und Martha Olſchewsk⸗ 
beide ee 


eſchlieſtungen. 

iehlke⸗Kl. Mocker und Clara Lucht. 29. Arb. 1. Bäcker Stanislaus Maternicki mit 
ladislaus Derkowski und Baloma Lewan⸗ Ww. Marie Buße geb Glantz. 2 

dowska, beide Briefen. 2 8 Ci 
Eheſchlieſmungen. Klempner Anton Bromborski mit Clara 
1. Gaſtwirth Peter Nacztomsti mit Olga] Luedtke Thorn. 3. Arbeiter Michael 
Toeppich. 2. Kaufmann Emil Victor-Dt. Szymanski mit Selma Märtens. 4. 
Krone mit Martha Cohn. 3 Maurer Oskar Feldwebel Emil Schramm Fort III. 
mit Clara v. Szydlowske. 5. Arbeiter 


Grätzerbier. 


Weißhof. 23. Zimmermann Peter Fedderſen. 
und Botilde Carſtens, beide Huſum. 24. 
Arb. Theophil Jarentowski und Anaſtaſia 
Klein, beide Dorf Roggenhauſen. 25. Arb. 
Johann Maufolf ⸗ Eidfier und Franziska 
Szyezewski⸗Schönſee. 
ſchmied Karl Strauch 


abſolut ausſchließt. 


Morchner mit Wilhelmine Kruppke geb. Fiſch. 
4. Sheisliger Güterabſertigungsarbeiter Carl 
mann mit Mathiloe Müller. 5. Arbeiter 


Franz Kaminski mit Antonie Fialkowski. nowski- Schönwalde. 


Expedition dieſer Zeitung 


. A ²˙˙ꝛm — erre-eeerHUr = PR UmmEeeTr TEE — 
Dru und erlag der Nathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


1 


in grösster Auswahl 


Kaufhaus M. S. Leiser. 


— — — — — 
Bier-Verſandt-Geſchäft a Ploetz & Meyer, 
THORN 


Strobandſtraße (früher Schulz'ide Bautifchleret) Ecke Eliſabethſtraßze. bums. Derselbe enthält auf 60 S. im 
Culmer Höcherlbrän: s erase. 
Mk. 3,00 


25 


NB. Unſere jetzt weſentlich größeren Kell ereien find mit den neueſten techniſchen 
Vorrichtungen ausgeſtattet, ſodaß das Abfüllen des Bieres unter Abſchluß der atmoſphä⸗ 
riſchen Luft und unter Kohlenſäuredruck jede nachtheilige Veränderung in der Qualität 4419 

5821 


75 % 2 N N D e, 
0 A h 1 


Ei 8 Wüchtersches Mieros- 
Auguſt Lubuda mit Franziska Wro⸗ 8. ift billig in Detlaufen. Wo? jagt s| 


Garderobe 


A. Mazurkiewiez. 


Zur Anfertigung von 


Dejeuners, Diners u. Soupers, 
ſowie einzelnen Schüſſeln in und außer 
dem Hauſe empfiehlt ſich den geehrten Herr⸗ 
ſchaften von hier und Umgegend. 

Hochachtend 2 
W. Taegtmeyer, Biegeleipark. 


Fernſprecher Nr. 49. 4275 


streng festen Preisen. 


Spielen Sie 
Klavier? 


Falls, führen Sie stets auf der Reise, in 


ee etc. ein 


Salon-Album 
in Taschenbuchformat 


mit. Soeben erschien Band II des Al- 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 101, Umf. v. 12X16 cm. folg. Composition. 


in allerbest. Druck und unverk. Form:: 


2 - 
NN 2 W 2 ER 4: r0 sm. a, „Der Prophet“ 
Ilaſchen ler: ee Onvert. Bi Jetas roi, 


Königsberger (Schönbuſch): Adam. 3. Nach dem Ball, Harris. 
30 Fl. Mk. 3,00 4. Maur. Romanze, Kreutzer. 5. Die 
6 Fl Märzen bier 30 „ „ 3,00 Gigerlkönigin, Rheinl. W. Thelen. 6. 
je Fl. 3.00 — 1992 Fantasie „Der Freischütz“, 5 Bi. Dar 
A Echt bayeriſche Biere: Weber. 7. Les Lanciers, Qua rille, 

„ 3,00 Richardsohn. 8. Fröhl. Landmann, R 
Münchener Auguftinerbräu 18 Fl. Mk. 3,00 Schumann. 9- Kätchen-Polka, W. Nehl. 


25 „ „ 3,00 Münchener Bürgerbräu . 18 3,00 u 
„ „ 300 Culmbacher Exportbier . 18 » „ 3.0014. Tags teien J. 424 chue Werte 


erbefälle, 

1. Frau Martanna Michalski geb. Fo: 5 e A. Beller. 12. Auf Flügeln des Gesanges 
Banboati-Schönwalde 65 12 2. Wh Pilſner Bier, aus dem Bürgerl. Bräu, x Wen e yon’ RUE 
Böhmfeld⸗Col. Weiehof 11 Monate.] baus, Pilfen . . per Fl. 25 Pf., 20 Fl. Mk. 4,00. Marken erfolgt portofreie Zusendung: 


Druckprobe, sowie Kataloge sehr billiger 


Erlanger Export⸗Bier, aus der Aktien Brauerei vorm. Gebr. Reiff, Musikalien gratis und franco, 
Erlangen i. Boy ern,. 1 — * 


Porter (Extra Stout) 


per Fl. 20 Pf., 18 Fl. Mk. 3,00. 


W. Thelen-.- Jansen 
Düsseldorf, 


10 Fl. Mk. 3,00. Musikverlag. 
f 30 Fl. Mk. 3,00. 


Möbren "WM 
geſunde ſte Futterbeigabe für Pferde. - 
a 


Centner 1 Mark. Ei! 
Block, Schönwalde. 


429 ü ñ—äA ͤ ͤÜEàkt:⅛eba 
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Unübertroffen 


RR Schönheitemittel 


7 


Uniformen. 


Eleganteste Ausführung. 
Tadelloser Sitz. 
Militär-Effecten. 
B. Doliva, 


‚Artushof,. 


x Se und zur 
" Hautpflage. 


Nou 


0 


AN 1 
An den Apotheken 


Thorn. 


1 tüchtigen Schneidergesellen 


4433 verlangt Klelnowskl, Marienſtraße 9, 1 Tr. Zwei Blätter. 


